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Zur ökonomischen Basıs eınes Klosters oder Stittes gehörten nıcht zuletzt die
Pfarreien, die ıhm 1n unterschiedlicher Juristischer orm verbunden Aus dem
alten Eıgenkırchenwesen entwickelten sıch 1mM 12./13. Jahrhundert einerseıts das
Patronat, dessen Inhaber, jedenfalls SOWeılt sıch geistliche Personen oder
Institutionen handelte, Eıgentums- und ZEW1SSE Nutzungsrechte der betrefftenden
Pfarrei oder einem Benefizium SOWIl1e eın Vorschlagsrecht beı der Besetzung der
damit verbundenen geistlıchen Stellen besafßen, andererseits die Inkorporation, bei
der ıne Juristische Person kirchlichen Rechts, 1n der Regel ıne Pfarrei oder eın
Benefizium, 1n ıne andere, meıst eın Kloster oder Stift, eingegliedert wurde.‘ Dabe:i
wurde unterschieden zwıschen der halben Inkorporation (ad temporalia tantum),die sıch I11UTr auf die Verwaltung und Nutzung des Pfründegutes, nıcht auf das
Eıgentum, bezog, und das Präsentationsrecht beinhaltete, und der vollen Inkor-
poratıon (pleno 1ure, etiam quoad spiritnalia), deren Inhaber selbst zu Pfarrer
wurde und eiınen Priester als Ptarrvikar vorzuschlagen und dann besolden hatte.
Exempte Institutionen konnten auch ıne Inkorporation plenissimo iure erlangen,be] der die bischöfliche Jurisdiktion völlig ausgeschaltet WAr. In allen Fällen WAar den
Inhabern der Inkorporation oder des Patronatsrechtes ıne mehr oder wenıger welıt-
gehende Nutzung des Pfründevermögens möglıch.

Stiftspfarrei St Dıonys 1ın Regensburg
Wıe mit den meısten anderen Regensburger Klöstern und Stiften WAar mıiıt ber-

munster ıne Personalpfarrei verbunden, deren Ptarrkirche dem Dıionysıiusgeweıht War und welche die Mitglieder, Bediensteten und Grunduntertanen des
Klosters, zumiındest 1m Bereich der Stadt, umfasste.“ S1e 1st 1166 urkundlich nach-
weısbar, als ChuonradusPfarreien des Stiftes Obermünster  in Regensburg  von  Johann Gruber  Zur ökonomischen Basis eines Klosters oder Stiftes gehörten nicht zuletzt die  Pfarreien, die ihm in unterschiedlicher juristischer Form verbunden waren. Aus dem  alten Eigenkirchenwesen entwickelten sich im 12./13. Jahrhundert einerseits das  Patronat, dessen Inhaber, jedenfalls soweit es sich um geistliche Personen oder  Institutionen handelte, Eigentums- und gewisse Nutzungsrechte an der betreffenden  Pfarrei oder einem Benefizium sowie ein Vorschlagsrecht bei der Besetzung der  damit verbundenen geistlichen Stellen besaßen, andererseits die Inkorporation, bei  der eine juristische Person kirchlichen Rechts, in der Regel eine Pfarrei oder ein  Benefizium, in eine andere, meist ein Kloster oder Stift, eingegliedert wurde.' Dabei  wurde unterschieden zwischen der halben Inkorporation (ad temporalia tantum),  die sich nur auf die Verwaltung und Nutzung des Pfründegutes, nicht auf das  Eigentum, bezog, und das Präsentationsrecht beinhaltete, und der vollen Inkor-  poration (pleno iure, etiam quoad spiritualia), deren Inhaber selbst zum Pfarrer  wurde und einen Priester als Pfarrvikar vorzuschlagen und dann zu besolden hatte.  Exempte Institutionen konnten auch eine Inkorporation plenissimo iure erlangen,  bei der die bischöfliche Jurisdiktion völlig ausgeschaltet war. In allen Fällen war den  Inhabern der Inkorporation oder des Patronatsrechtes eine mehr oder weniger weit-  gehende Nutzung des Pfründevermögens möglich.  1. Stiftspfarrei St. Dionys in Regensburg  Wie mit den meisten anderen Regensburger Klöstern und Stiften war mit Ober-  münster eine Personalpfarrei verbunden, deren Pfarrkirche dem hl. Dionysius  geweiht war und welche die Mitglieder, Bediensteten und Grunduntertanen des  Klosters, zumindest im Bereich der Stadt, umfasste.? Sie ist 1166 urkundlich nach-  weisbar, als Chuonradus ... superioris monasterii Ratispone plebanus genannt wird.?  ' Hans Erich Feıne, Kirchliche Rechtsgeschichte. Die katholische Kirche, Köln Wien  51972, S. 395-402, 408—411, auch für das Folgende; Lexikon für Theologie und Kirche, Frei-  burg '1930 ff., 21957 ff., *1993 ff. (künftig: LThK), Stichworte Inkorporation u. Patronat, auch  für das Folgende; eine etwas davon abweichende Definition von Inkorporation liefert das  Lexikon des Mittelalters, München u. Zürich, 1978 ff., Stichwort Inkorporation.  ? Artur DırmeiEr, Das Pfarrsystem von Regensburg. Studien zur kirchlichen Infrastruktur  (künftig: DIRMEIER, Pfarrsystem), in: Beiträge zur Geschichte des Bistums Regensburg (künf-  tig: BGBR) 39 (2005), S. 367-384, hier 377-379.  ? Thomas Rızp, Codex chronologico-diplomaticus episcopatus Ratisbonensis, Regensburg  1816 (künftig: RıED, Codex), S. 241.  159super10r1S monasteru KRatıspone plebanus ZCNANNL wird.?

Hans Erich FEINE, Kırchliche Rechtsgeschichte. Dıie katholische Kırche, öln Wıen1972 395—402, 408—411, auch für das Folgende; Lexiıkon tür Theologie und Kırche, Freıi-
burg 11930 tf., “1957 {f., 71993 { (künftig: Stichworte Inkorporation U, Patronat, uch
tür das Folgende; ıne LWAas davon abweichende Detftinition VO  - Inkorporation jefert das
Lexıkon des Mittelalters, München Zürich, 1978 f Stichwort Inkorporation.} Artur DIRMEIER, Das Pfarrsystem VO Regensburg. Studien ZUr kırchlichen Infrastruktur
(künftig: DIRMEIER, Pfarrsystem), 1N Beıträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg (künf-tig 39 (2005), 367-384, 1er 1775379

Thomas RIED, Codex chronologico-diplomaticus ep1scopatus Ratısbonensıis, Regensburg1816 (künftig: RIED, Codex), 241
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Die Bezeichnung plebanus ührten die Pfarrer VO  — Obermünster se1lit dem 12. Jahr-
hundert generell.” Das Patroziınium der 240 erstmals belegten Stiftspfarrkırche
St. Dıionysıus 1st eın Indiz für ıne Entstehungszeıt 1m 11./12.Jahrhundert, da die-
SCI eıt 1m Zusammenhang mıt dem angeblichen Erwerb der Reliquien des Di0-
nySıus durch das Kloster St. Emmeram der Kult dieses Heılıgen 1ın Regensburg auf-
blühte.® 286 verfügte Bischot Heinrich I1 (1277-1296), dass das Stitt keinen Ptarrer
beruten dürtfe, der das Lebensjahr noch nıcht vollendet habe./ Außerdem sollten
dıe vorgesehenen Ptarrer eventuell noch tehlende Weihen iınnerhalb eınes Jahres
empfangen. Ferner legte der Bischoft ıne Residenzpflicht für s1e fest; falls s1e dieser
mehr als sechs Monate lang nıcht enugen würden, weıl s1ie ıne Prälatenstelle, eın
Kanonikat oder ırgendeın anderes Amt erlangt hätten, sollte die Pfarrei 1DSO facto
vakant se1n. Bischot Nıkolaus VO' Ybbs (1313-1 340) bestätigte diese Bestimmungen
1326

Wäiährend heute 1Ur noch Kenner der Stadtgeschichte VO dieser Pfarrei wıssen,
nahm S1e lange eıt einen beachtlichen Rang den Regensburger Pfarreien eın,
auch wenn nıe ZuUur Ausbildung eınes über den ENSCICH Stittskomplex hınausreıli-
chenden Pfarrterritoriıums, Ww1e€e 3 be1 wel anderen mıiıt eiınem Kloster bzw. Stift
verbundenen Regensburger Stadtpfarreien, t. Rupert (heute t. Emmeram) und
St. Kassıan, kam Die Pfarrjurisdiktion begann erst beim Portal zu Vorhof VO  ;

Obermünster. !® Zeıtweise scheint die pfarrlıche Tätigkeıt größeren Umfang AN:
OIINmMmMEeCIN haben; jedenfalls bedurfte zumiındest 1mM und Jahrhundert der
Pfarrer der Hılte eınes Hilfspriesters.” 1415 stifteten der damalıge Ptarrer ber-
munster Wolthard der Wölfl und se1ın Vater Baldwın der Woltl ZUur Pfarrei St. Dıonys
bei Obermünster iıne ewıge Messe und dotierten s1e mıiıt dreı Weıngärten, VO de-
NeN wel 1in Tegernheim (Landkreis *“ Regensburg) lagen, einer in Schwablweis
(Stadtkreıs Regensburg). Der jeweıilıge Messkaplan hatte diese Messe jeden Tag
teiern, mıiıt Ausnahme VO Montag. 1490 gestand apst Innozenz 111 den Frauen
VO:  - Obermünster das Recht Z die Pfarrei auch 1ın den päpstlichen onaten

Josef HILTL, Die Geschichte der Säkularısatıon des Reichsstiftes Obermünster Regens-
burg, in: Jahresbericht des ere1ıns ZUr Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte
(1933); 391 (künftig: HILTL, Obermünster), hıer

Matthias THIEL, Dıie Urkunden des Kollegiatstifts t. Johann 1n Regensburg bıs ZU Jahre
1400, München 1975 Quellen und Erörterungen ZUr bayerischen Geschichte, Neue Folge
(künftig: N )! 28, Teıl T, Nr. 37

Werner (CCHROBAK, Diıonysıus Areopagıta. Zeitweıiliger Nebenpatron des Bıstums Regens-
burg, 11 BGBR (1989/90), 15—24, hıer 20

RIED, Codex, 620 Nr. 650, uch tür das Folgende.
RIED, Codex, 812 Nr. 40
Aloıs SCHMID, Regensburg. Reichsstadt Fürstbischoft Reichsstifte Herzogshof,

Regensburg 1995 Hıstorischer Artlas VO  - Bayern, Teıl Altbayern (künftig: H )) Heftt 60,
München 1995 (künftig: SCHMID, Regensburg), 168; DIRMEIER, Pfarrsystem, 3/2—
376

BZAR, 103, Nr. 3 ‘9 106
11 Regensburger Urkundenbuch, Bd 1, bearb ose WIDEMANN, München 1912 (künftig:

RUB 1), 583 Nr. 1056; Joseph SCHMID, Dıie Urkunden-Regesten des Kollegiatstiftes
Frau ZUT: Alten Kapelle ın Regensburg, Bde., Regensburg (künftig: SCHMID,
Regesten), 11 Nr. 535 DIRMEIER, Pfarrsystem 378

Künftig: Lkr.
13 RIıED, Codex, 974, uch für das Folgende.
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besetzen.!* Ofrt hatten Domhbherren oder Kanoniker der Stifte be1 St. Johann und be]
der Alten Kapelle dıe Ptarrei inne.  15 Diese übten dıe Seelsorge ZUu großen Teıl nıcht
selbst AaUsS, sondern beauftragten andere Priester damıt. So verpflichtete sıch 613
Paul Steyrer, Pfarrer VO t. Dionys und Kanoniker be1 der Alten Kapelle, Hans
Zanger, Prior der Augustinereremiten 1n Regensburg, für die Übernahme VO: Pfarr-
tätigkeiten jährlich 100 Gulden zahlen und überliefß iıhm außerdem dıe Stolgefälle,
außer solchen, dıe beim Begräbnıis eıner Stittsdame anfielen." 1627 schloss Pfarrer
Wolfgang Weilhammer mıiıt den Domiinıikanern 1n Regensburg eiınen Vertrag, wonach
diese entsprechende finanzıelle Gegenleistungen eiınen Großteil der (sottes-
dienste und der Seelsorge 1n der Ptarreı VO Obermünster übernehmen sollten; AaUS-

drücklich aUsSsSCNOMMC Taufen, be1 denen die Abtissin oder iıne andere Stitts-
dame als Patın fungierte. ”

Dıie wirtschaftliche Basıs der Pftarrei WAar 1mM Miıttelalter allem Anschein nach Zr0-
Reren Schwankungen unterworten SCWESCHI, jedenfalls hatte S1e ın der öhe ıhrer
Abgaben 1n der ersten Hältte und 1n der Mıtte des 14. Jahrhunderts den Regens-
burger Stadtpfarreien 1mM Miıttelteld gelegen, dann deutliıch abzufallen.!® Im 16./
17. Jahrhundert verfügte der Pfarrer VO  ; St Dıonys über Einkünfte aus Gıiılten und
Zehnten VO verschiedenen Liegenschaften, die gröfßtenteıls innerhalb des Burg-
gedings der Stadt Regensburg lagen. ” Zudem bezog Aaus althergebrachter Ge-
wohnheıt beispielsweıse VOT (UOstern einen Gulden Beichtgeld VO: der Abtissin und
Je reuzer VO den einzelnen Stiftsfräulein, Marıa Lichtmess (2 Februar) VO
Stift für die Kerzenweıihe ıne halbpfündige Kerze, Fastnacht verschıedene
Naturalıen, anderem ıne Henne und we1l Koeppf“ Bıer, Gründonnerstag
wel Koeppf Rotweın, est des Johannes des Täufers wel Koeppf Met,
St Oswaldstag (5. August Wwel gebratene (;änse un ıne Schüssel mMI1t Pfefiter,
Allerheıiligen „die Hauedt VO der Kue“ (Kuhhaut), ZuU St. Martınstag ıne (Jans
und Kirchweihtag wel emmeln und we1l Koeppf sußen Weın. Nachdem die
Fastnachtsgaben ıne eıt lang ausgeblieben NN, jefß die Abtissin dem Pfarrer
1646 „ein halbes Fastnacht Kalb sSamıt dem Kopff und Fıessen“ reichen, w as ıh:
offenbar beeindruckte, dass noch vier Jahre spater den SCHAUCI Termın (21 Fe-
bruar angeben konnte.

Im Dreißigjährigen Krıeg lıtt die Pfarrei wıe das Stift schwer der schwedi-
schen Besatzung. Die notwendıgen Kırchenparamente wurden „Von dem Feıindt
hınweckh « 21  genomen“, konnte Obermünster SCH seiıner tinanzıellen

14 Staatlıche Bibliothek Regensburg, Manuskript Rat. Ep 382 (Codex Chronologico-Diplo-
Matıcus Monasterı11 Superior1s Ratısbonae archivo dieti Parthenonis collectus Thoma
RIED, 4ANNO 1808; künftig: RIED, Urk Obermünster), Nr. 362; FL Obermünster, 5 9 ZU

Pägslıchen Besetzungsrecht 1n den „ungeraden“ OoOnaten LThK, Stichwort Reservatıon.
azu das Verzeichnis der Pfarrer.

16 RIED, Urk Obermünster, Nr. 536
RIED, Urk Obermünster, Nr. 548

18 Paul MaI, Dıie Pfarreienverzeichnisse des Bıstums Regensburg 4US dem 14. Jahrhundert,
1N Verhandlungen des Hıstorischen ereıns für Oberpfalz und Regensburg (künftig: H  O
110 1970), f 3R (künftig: MaAI,; Pfarreienverzeichnisse), 1er 1 9 BZAR, Vikarıatsrechnungen
1385, 1398, 1399, 1413, 1414, 1419, 1421; Besıtz un! Finküntten der Ptarrei auch RIED,
Urk. Obermünster, Nr. 200, 285, 297) f, BZAR, 103, Nr. 38, 3 ’ 423

19 BZAR, 103, Nr. 38, auch für das Folgende; BZAR, Reichsstiftt Obermünster 1490
20 Hohlmafß (ein Kopf Bıer Wal eLWAaSs wenıger als eine afß)

BZAR, Pfta Regensburg-Obermünster, Nr. E auch für das Folgende.
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Notlage keinen Pfarrer unterhalten und MUSSTiIeEe dıe Pftarrei provisorisch durch den
Stiftskaplan Johannes Mannhardt versehen lassen. Angesichts seıner schlechten
Wırtschaftslage und drückender Lasten emuühte sıch das Reichsstiftt selit 1659 die
törmliche Inkorporation der gering dotierten Pfarreı, über die bıs dahın 11U!T das
Patronat ınnegehabt hatte und erreichte S1e 1685.“ Damıt standen alle Ptarreinkünfte
dem Stift Dıieses hatte natürlich den Pfarrprovisor bzw. Ptarrvikar anständıg
besolden. 1661 bıs 1685 übten Mınorıten AaUus$s dem Regensburger Kloster St Salvator
1M Auftrag VO Stift Obermünster die Pfarrseelsorge AauUs, allerdings 1L1UT prov1so-
risch, ohne törmliche Investitur.“ Weıl dıe Abtissin mıiıt der Arbeıt der Mınorıten
nıcht zutrieden WAäl, denen S1e auch den Vorwurt machte, s1e hätten sıch nıcht BC-
nügend die Respektierung des Ptarrterritoriums durch dıe VO gleichen Orden
betreute benachbarte Dompfarrei gekümmert, zing S1e 1685 dazu über, Ptarrvikare
AaUusSs dem Kloster der Augustinereremıiten ın Regensburg bestellen, die sıch mıt
der nunmehr, nach der Inkorporation, SCHINSCICH Honorierung der seelsorglichen
Tätigkeıit zufrieden gaben.“ Die Verleihung erfolgte dabe; offizijell den Prıor der
Augustinereremiten und ‚WAar immer 11UT für eın Jahr, angefangen Marıa Licht-
I11C055. Dieser konnte dann einen anderen Priester Zur Seelsorge „substituieren“. Das
Stift ehielt sıch aber das Recht VOI, die Pfarrei jederzeıt wıeder sıch zıehen
und nach Belieben NCUu vergeben. Wiährend der Pestepidemie 713/14 verzichte-
ten die Augustinereremiten als ber Kopf auf die Pfarrei, welche dann kurzfristig
nıcht mehr I1ICUu besetzt werden konnte, sodass einıge Personen „ohne Beicht und
Communıon versterben muessen“. Damals 1sSt die Pfarrei St. Dionys noch einmal
den Mınorıten angetragen worden, hat „aber unzulenglıch Saları1 nıt aNSC-
OommMmen werden können“. 1714 präsentierte die SCH des plötzlıchen Rück-
ZUBS der Augustinereremiten verargerte Abtissin wıeder dre1 Mal Weltpriester.“®
Schon 1721 kehrte s1e aber ZU rüheren Usus zurück und übertrug die Pfarrei dem
Prior der Augustinereremiten, der 1U versprechen MUSSTE, iın Ww1e ın schlech-
ten Zeıten die Seelsorge nach besten Krätten auszuüben oder durch eiınen Stell-
vertirefifer ausüben lassen. In der Tat wiıirkten iın der Regel Miıtbrüder des Augu-
stinerpri0rs als Pfarrprovisoren.“

In der Reformationszeit ging dıe Zahl der katholischen Gläubigen in Regensburg
stark zurück.“ Für St. Dıonys dürtfte sıch diese Verminderung allerdings 1ın Grenzen
gehalten haben, da sıch be] den Angehörigen dieser Pftarrei Ja, w1e erwähnt, 1ın der
Regel Personen handelte, die mehr oder weniıger VO Stift abhängig 1604
hatte sS1e inklusive der sechs Stittsdamen über Kommunikanten, also Gläubige,
die sechon die Kommuniıon empfangen durften; sS1e können auf insgesamt
über hundert Seelen hochgerechnet werden.“ 1614 gehörten ohne die Stittstrauen

22 BZAR, KI 103, Nr. 32; HILTL, Obermünster, .52 uch für das Folgende; Anneliese MILZ,
Dıie Mınderbrüder VO St. Salvator ın Regensburg (künftig: HILZ, St. Salvator),
Re ensburg 1991 Gz 98, uch tür das Folgende; DIRMEIER, Pfarrsystem, 378

HILZ, St. Salvator, 98; BZAR, 103, Nr. 3E uch für das Folgende.24 BZAR, Pta Regensburg-Obermünster 1, uch für das Folgende; RIED, Urk Obermünster,
Nr. 607

25 HILZ, St. Salvator, 98
BZAR, Pfa Regensburg-Obermünster 11 auch tür das Folgende.27 BZAR, Regensburg-Dom, Nr.

28 DIRMEIER, Pfarrsystem, 378
29 BZAR, Reichsstift Obermünster 1491, auch tür das Folgende.
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140 Seelen ZUT Pfarreı, 1654, 11U.  - wıeder inklusive der Abtissin und sıeben weıterer
Stiftsdamen, 148 Für 665 und 723/24 wurden Je 130 Kommunikanten angegeben,
W as auf ıne Gesamtzahl VO 160 Gläubigen schließen lässt.” 1807 umtasste die
Pfarrei ınsgesamt 279 Seelen, 1812 268, 1816 2756

Dıie Stiftspfarrer bzw. die VO  5 ıhnen beauftragten Vertreter hatten nıcht 1Ur dıe
Pflicht, sondern auch das alleinıge Recht der Seelsorge ın der Pfarrei.” 1650 be-
schwerte sıch der damalıge Pfarrer Johann Manhardt darüber, dass eın Pater A4UuS dem
Schottenkloster St. Jakob ohne besondere Erlaubnis des Bischöflichen Konsısto-
rums wel erkrankten Stittsträulein die Eucharistie gespendet hatte, obwohl CI, der
Pfarrer, „Nıt alleın bey guetter Gesundtheıit, sondern auch bey Haus SCWCESCIL were“;
mıtten iın der Nacht habe dann aber den beiden gefährlich erkrankten Frauen
ohne Gegenleistung die letzte Olung reichen mussen; auch On seıen ıhm schuldige
Zahlungen, eLtwa das österliche Beicht- und Kommuniongeld der Abtissin un: der
Stiftsdamen, vorenthalten worden. Überhaupt klagte über seıne geringen Fın-
küntte VO  3 der Pfarrei und zählte die finanziellen Belastungen auf, die davon
bestreiten habe, SOWIl1e seıne geistliıchen Verpflichtungen. Dıiese beschränkten sıch
allerdings auf Messteiern allen Sonn- und Feiertagen SOWIle Freıtagen, auf Pre-
digten Sonntagen und verschıedenen hohen Festen und auf einıge ÄII'HZCI' und
andere regelmäfßige Gottesdienste 1mM Jahr. Der Pfarrer predigte sowohl ın der Stitts-
als auch 1ın der Pfarrkirche, hatte den Mesner bezahlen und für die Kırchen-
beleuchtung aufzukommen.” Im 18. Jahrhundert sıeben gestiftete Jahrtage iın
der Pfarrkirche halten, Anfang des 19. Jahrhunderts zwoölf.“* 813 wurden die
Gottesdienste der Ptarrkirche weitgehend ın dıe Stittskirche übertragen.” Danach
fanden in der Ptarrkirche aber ımmer noch Patroziniumstest (9 Oktober) und

Kirchweihtag Gottesdienste Die Seelsorge 1n der Pfarrei St Dıonys übten
weıterhin provisorisch ehemalıge Mönche des aufgehobenen Augustinereremiten-
klosters AaUS.

Dıie Pfarrkirche St Dıionys lag Stelle des heutigen Nordflügels des Obermün-
ster-Komplexes.” 1665 Ww1e 7723/9274 hatte S1e neben dem Hauptaltar St Dıionysıius
noch dreı Nebenaltäre, VO:  - denen eıner den heilıgen dreı Königen, der zweıte der
Jungfrau Marıa, der dritte der heıilıgen Lucı1a geweiht war.  38 Aufßerdem gehörten Zur

30 Manfred HEIM (Hrsg.), Des Erzdechanten Gedeon Forster Matrıkel des Bıstums Regens-
burg VO: Jahre 1665 Beibd. 3’ Regensburg 1990; künftig: HEIM Matrıkel 1 9
DERS., Die Beschreibung des Bıstums Regensburg VO  - 723/24 €e1 9’ Regensburg
1996; künftig: HEIM, Matrıikel 16; dıe einschlägigen Angaben der Matrikel VO
723/24 sınd otfensichtlich aUus der VO 1665 übernommen worden HEIM, Matrikel 1723/24,

AAXVIIIN).31 HILTL, Obermünster, 5 $ DIRMEIER, Pfarrsystem, 3/8; BZAR, Reichsstift Obermün-
sStier 14972

BZAR, KI 103, Nr. 38, auch für das Folgende.
DIRMEIER, Pfarrsystem, 378
BZAR, Ptfa Regensburg-Obermünster, Nr.

35 BZAR, Reichsstiftt Obermünster 1492, uch für das Folgende; BZAR, Ptfa Regensburg-
Obermünster, Nr.

36 BZAR, Pfa Regensburg-Obermünster, Nr.
37 nke BORGMEYER/Achim HuBEL/Andreas TıLLMANn/Angelika WELLNHOFER, Stadt Ke-

gensburg. Ensembles Baudenkmäler Archäologische Denkmüiäler (Denkmäler 1ın Bayern ML
37 , Regensburg 1997 künftig: BORGMEYER/HUBEL/TILLMANN/WELLNHOFER), 437\A HEIM Matrıkel 1665, 6! uch für das Folgende; HEIM, Matrikel 1723/24, 6! uch tür
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Ptarrkirche we1l Kapellen mıt den Patrozınıen St. Margarethe b7zw. St Martın. uch
eın Friedhof estand be1 der Pfarrkirche.” Er lag zwıischen der Stittskirche und der
Pfarrkıirche, 1mM genannten Turmhof.® 1786 sollte bereits aufgelassen werden,
ebenso w1e die Kapelle St. Martın, allem Anscheın nach ıne Friedhofkapelle,” doch
wurden die Verstorbenen der Pftarrei dann erst a1b 1811 auf dem uen Friedhot
außerhalb der Stadt begraben.“”“

Auf ıne einschlägige Verfügung der Regierung VO: . August 1815 hın verein1g-
das Ordinarıiat die Seelsorge der Pfarrei St. Dıonys provisorisch mıiıt der der Dom-

pfarrei.” Es wurden aber zunächst noch eıgene Kırchenbücher tür die erstiere Pfarrei
geführt. YrSst Februar 1825 nahmen Bischofkoadjutor Johann Michae]l Sailer
und das Domkapıtel VO  — Regensburg nach einer entsprechenden Verfügung Biıschot
Johann Nepomuk Wolts ın eiınem teierlichen Akt dıe Vereinigung der beiden Ptar-
reien Vor' Am gleichen Tag wurde dıe Dompfarrei 1n die ehemalıge Stittskirche
Nıedermünster übertragen, dıe somıt auch die Ptarrtradition VO St. Dionys über-
nahm.” Dıie Kırchengeräte gingen spater nahezu vollständig 1n den Besıtz der Sem1-
narkirche Obermünster über.  46 Die Pfarrkirche wurde profaniert und soll spater als
Theatersaalraum des Obermünsterseminars gedient haben.” Im Dachstuhl wurden
1916 Schwesternwohnungen eingebaut.” Be1i Bauarbeıiten fanden sıch 977/73 Reste
des Gebäudes.”

Der Pfarrhof der Stiftspfarrei Obermünster befand sıch der FEcke ber-
münsterstrafße/Malergasse (heute Obermünsterstrafße 9a4); das noch bestehende
Gebäude STtammt 1M Kern Aaus dem 13. Jahrhundert.” Zu Begınn des Jahrhunderts
WAalr das Pfarrgebäude baufällig, dass der 1617 eingesetzte Pfarrer eorg Gretter

das Folgende; die einschlägigen Angaben der Matrıkel VO 723/24 sınd ottensichtlich aAaus der
VO 1665 übernommen worden HEIM, Matrıikel 1723/24, XX VIIN).

BZAR, Regensburg-Dom, Nr.
HILTL, Obermünster,

41 BZAR, 1 103, Nr.
472 BZAR, Regensburg-Dom, Nr. 89, 5/
43 BZAR, Regensburg-Dom, Nr. 5I, ff., uch tür das Folgende; BZAR, Reichsstitt

Obermünster 1492; BZAR, Pfa Regensburg-Dom, Nr.
BZAR, Regensburg-Dom, Nr. 85, 2 'g ach anderer Quelle erfolgte die Vereinigung

12. Februar 1825 Reichsstift Obermünster
DIRMEIER, Pfarrsystem, 379
HILTL, Obermünster,

4/ arl BUSCH, Obermünster. Bischöfliches Knabenseminar Regensburg, trüher adeliges
Damenstiftt (SCHNELL, Kunstführer Nr. 136/37, München 5 RSBACH 1mM orl
Band 41/; dagegen: Felix MADER Bearb.), Die Kunstdenkmäler VO  - Bayern, Regierungs-
bezirk Oberpfalz, Bd.XXII, eıl (künftig: KDB XAXI1/2), 249 f.; Karl-Heinz BeTtTz/Rıchard
STROBEL, Baualtersplan ZUur Stadtsanierung, Regensburg 11L, München 1980 (künftig: Bau-
altersplan 3), S1; Peter MORSBACH, Untersuchung ZU!T städtebauliche: Entwicklung Regens-
burgs 1in der Hältte des 18. Jahrhunderts, 1} HVO 131 A 121—-175, 1er 173 BORG-
MEYER/HUBEL/ TILLMANN/WELLNHOFER, 5.432; aut den 1er letzteren Werken ware die Ptarr-
kırche St. Dionys 1mM Zusammenhang mıt einem Neubau der Stiftsgebäude nde des 18. Jahr-
hunderts abgebrochen worden; fanden ber nachweiıslich noch 1813 Gottesdienste 1ın ıhr
9Reichsstift Obermünster 1492; Pta Regensburg-Obermünster, Nr. und och

VO: 1916 lıegt eın Plan VO Kırchengebäude VOL Bischöfl. Administratıion, Nr. 371)48 BZAR, Bischöfl. Admiıinıistration, Nr. 371 (Plan).
49 BORGMEYER/HUBEL/TILLMANN/WELLNHOFER, 4237

Baualtersplan 3)
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sıch verpflichten mMuUuSSTe, VO rund auf N  ia errichten.?” Er unterlie(ß dies
jedoch und da auch se1ın Erbe dıe vereinbarten Entschädigungszahlungen verzoger-
Ce, zudem außerordentliche Belastungen durch den Dreißigjährigen Krıeg entfstian-

den, konnte auch der nachfolgende Pfarrer Wolfgang Weilhammer L1ULT die nötıgsten
Reparaturen durchführen.“merfolgte dann iıne grundlegende Erneuerung
des Gebäudes.”

Pfarrer der Stiftspfarrei SE Dionys:
Jahrhundert: Reginhard ”

1166 Konrad”
1180, 1210 Wısent, 1sınto

(um 1212-1215)-1240 Wolfram, Kanoniker VO St. Johann ın Regensburg ”
1241-[1272 7)] Konrad ®
1.2.77 Otto”
spatestens 14. Jahrhundert: Pılgrım, Walther®
1301, ‚307 Friedrich®
9—13 Ru er
— Dietrich VO Illkofen (Gemeinde® Barbing, Lkr Regensburg), Kano-

nıker von St. Johann iın Regensburg”
336 Otto®

Konrad Scheffer VO Eger”
Wernhard Panchofer®

1997 1358 Ulrich VO:  - Abbach®

5 1 BZAR, 103, Nr. 34, Nr.
BZAR, 103, Nr. 3 - Nr. 35

53 BZAR, Reichsstift Obermünster 1364
WITTMANN, Schenkungsbuch des Stiftes Obermünster in Regensburg, 1: Quellen

ZUr bayerischen und deutschen Geschichte, 17 München 1856, 14/7/-224 (künftig: WITT-
MANN, Schenkungsbuch), hıer 206 Nr. 107

55 RIED, Codex, 241
56 Paul Maı (Hrsg.), Lıturgıie 1mM Bıstum Regensburg. Von den Anfängen bıs ZUr Gegenwart,

München-Zürich 1989 (Bıschöfliches Zentralarchıv und Bischöfliche Zentralbibliothek Regens-
burg, Kataloge und Schriften; künftig: BZAR/BZBR, Kat.), Tıtelblatt i 133 Nr. (künftig:
MAI, Lıturgie); Bayerisches Hauptstaatsarchiv, Regensburg-Obermünster

5/ 28/1, Nr. 2 9
28/1, Nr.

59 RIED, Ur Obermünster, Nr.
60 Monumenta Germanıe Hıstorica (künftig: MGH), Neecr. Y 337 346

RUB &: 105 Nr. 204; Regesta Boica, München 1822 (künftig RB), 5! 120
62 RIED, Urk Obermünster, Nr. 68; 28/1, 169 f, Nr. 120, L20'; Hardo-Paul MaI,

Die Tradıtionen, die Urkunden und das alteste Urbarfragment des Stittes ohr
München 1966

63 Künftig: Gde
21), 299 Nr. 129

Matrtthias THIEL, Dıie Urbare des Kollegiatstifts St. Johann 1n Regensburg, München 1996

( 46 Urb ‚W
RIED, Urk Obermünster, Nr. 104:; 28/2, 46 Urb. 127

66 28/2, Urb LAr RUB 1’ 1912, 583 Nr. 1056
67 Regensburger Urkundenbuch, s bearb Franz BASTIAN Josef WIDEMANN, Mün-

chen 1956 (künftig: RUB 2 9 474 .. 481; RIED, Urk Obermünster, Nr. 128, 129
68 RUB 2, 115 Nr. 269, 481; ach Thomas RIES, Entwurf eiınem Generalschematis-
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kKonrad
1374, 1577 Liebhart Weiss””
1380 Konrad /1

388 Heıinriıch Hornberger
397/98 Ulrich 772

K 1 Konrad Forchmann, Kanoniker VO St. Johann 1n Regensburg””
4726 Wolfhard Woölfl

1434, am Konrad Peckel, Kanoniker bei der Alten Kapelle 1in Regensburg ””
1459 Jobst Pirkheimer”®

46/ Ulrich Kempnater ”
1479 Peter Kapflberger”
1481 Johann Neunhauser, Domdekan VO Regensburg ””

1495 eorg Semmelrock ®
kneorg Paulsdorfer, Domscholaster ın Regensburg”
I11US aller Geıistlichen des Bıstums Regensburg, |um maschıinenschr. Manuskript 1mM
BZAR, 1er‘ Ptarrer 1ın Regensburg künftig: Rıess, Pfarrer 1ın Regensburg, alle Zıtate Rıes

Vorbehalt, da keine Quellen nennt), W al Ulrich VO Abbach auch 1352 Pftarrer VO
St. Dıonys; Ulrich VO Abbach, Ptarrer Obermünster uch MGH, Necer. 3‚ 335

69 BZAR, St a  o Urk 68; (zustav RENZ, Beiträge Zur Geschichte der Schottenabtei
t. Jakob un! des Priorates Weıih St. Peter B.) ın Regensburg, 1n Studıen und Miıttheilun-
SCH 4Uus dem Benedictiner- und dem Cistercıenserorden (1896), 7a1 Nr. 149; SCHMID,
Regesten 1, Nr. JI Monumenta Boica, München 1763 f ‘9 1 9 398; RIED, Urk
Obermünster Nr. 130 s 136, 138

RIED, Urk. Obermünster, Nr. 150: RUB 27 453 Nr. 1163
71 RIES, Pftarrer 1n Regensburg, uch für das Folgende; RıED, Urk. Obermünster, Nr. 162,

170
72 Johann GEIER, Dıie Tradıitionen, Urkunden und Urbare des Klosters St. Paul ın Regens-burg, München 1986 (QE 34), 246 Nr. 401; die betreffende Quelle 1st ın der Edition auf

„(um 1400)” bzw. SCNAUCT 71datiert ebd 259 201), doch da für die Zeıt VO  - 1398—
14726 andere Ptarrer belegt sınd (s das Folgende), bleıbt 1Ur 397/98 als Ausstellungszeit.

28/1, 563 f7 Nr. 504, 504’; Johann GÜNTNER, Dıie Dekane und Kanoniker des
Kollegiatstiftes St Johann Regensburg, 1N!: St. Johann 1n Regensburg. Vom Augustinerchor-herrenstift Zzu Kollegiatstift, 990, München-Zürich 1990 (BZAR/BZBR, Kat 5 >
3 (künftig: GÜNTNER, Kanoniker), hier

28/1, 563 f., Nr. 504’; RIED, Urk. Obermünster, Nr. 230, 231 d, 231 b) 232, S37°
BZAR, Stift St. Johann, Nr. 17 nach RIES, Ptarrer 1n Regensburg, WAar 1420 eın Ulrich Sattler
Ptarrer VO  - St. Dionys.75 RIED, Ur Obermünster, Nr. 262; BZAR, Reichsstift Obermünster, Ur 5—/; ach RIESs,
Pfarrer 1n Regensburg, Waltr 1441 Konrad Plässing Ptarrer VO  3 Obermünster.

BZAR, Reichsstitt Obermünster, Urk. S} aut eıner weıteren Quelle (QE 1 ’ bearb
Raphael STRAUS, München 1960, 58 Nr. 198) 1sSt Pırkheimer noch Ör als Pfarrer
Obermünster belegt, doch 466/67 1st bereits Ulrich Kempnater als Pfarrer PENANNL; Vermut-
ıch WAar dieser 11UT Leutpriester (plebanus), St Pirkheimer aber der ordentlich investierte
Pfarrer.

MaI, Lıturgıie, Titelblatt und 133 Nr. 26; BZAR, Reichsstift Obermünster, Urk.
/® RIEs, Pfarrer 1n Regensburg.

BZAR, Reichsstiftt Obermünster, Urk ‚1
zwıischen 1490 und 1500 August 31 (KDB XAAXI1/2, 280; BZAR, Regensburg-Obermünster, Gottesdienste); 1490 War die Ptarrei seıt längerem vakant (RıgDpD, Urk. Ober-

munster, Nr. 362)81 RIED, Urk Obermünster, Nr. 379 RIEs, Ptarrer 1n Regensburg.
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1500-(1506 7)] Johannes Gkrad, Domkapitular 1n Regensburg157 Sıgmund Synthauser, Dombherr VO Regensburg
1527 Jakob Springer ”

535 eorg Aıgenmayr (Aıgmaır), Kanoniker bei der Alten Kapelle 85

535 Pankratius Sintzenhoter (Domdekan, spater Bischoft VO: Regensburg)
1545 Haubald Praitenbach, Domherr Augsburg und Regensburg”

549 eorg Strasser, Kanoniker beı der Alten Kapelle 8/

Domdekan Wolfgang V, Closen (danach Bischof VOoO Passau)”
1552 Laurentius Ley  89
1555-[1 558 (7)] Johann VO  — Parsberg, Domkapitular VO  3 Regensburg ”
j&564 Peter Hecht”
B, Adam Vetter VO der Gilgen, Domkapitular VO Regensburg ”
A 715 Johann Christoph Seyboldsdorf, Domkapitular VO  . Regensburg und

Passau
iThomas Gall, Kanoniker bei der Alten Kapelle in Regensburg
ja596 Christoph Zwickl,; Kanoniker bei St Johann iın Regensburg
jnmMmmMeram Schürnpeckh (Schiermpeckh)
160I]606 Johann Hörtl! (Herthelius)

61 Michael Wunibalt
onPaul Steyrer, Kanoniker be1 der Alten Kapelle ın Regensburg
—_ eorg Gretter, Kanoniker be1ı St. Johann in Regensburg

636 Wolfgang Weilhammer, Kanoniker be1 der Alten Kapelle ın Regensburg
659 Johann Manhardt (1636-1 643 Pfarrprovisor)

1659 Friedrich Wachter, Kanoniker be1 St. Johann 1ın Regensburg”
oProviısorat durch eiınen ungenannten Kanoniker der Alten Kapelle”
1661 ${ unbekannte Pfarrprovisoren AUS dem Minoritenkloster St. Salvator 1ın Regens-

burg 95

BZAR, Regensburg-Obermünster (Gottesdienste); Rudolt FREYTAG/Johann
HECHT, Dıie Grabdenkmäler des Regensburger Domes, Kallmünz 1930 (künftig: FREYTAG-
ECHt),

83 BZAR, Reichsstift Obermünster, Urk.
BZAR, Regensburg-Obermünster.
BZAR, Regensburg-Obermünster; Joseph SCHMID, Die Geschichte des Kollegiat-

stiftes ZUT!T Alten Kapelle 1n Regensburg, Regensburg 1922 (ım Folgenden gekürzt: SCHMID,
Geschichte), 133; Rıed, Codex, 1154 Nr. 1206, uch tür das Folgende.

RIED, Urk. Obermünster, Nr. 4572
8/ RIEs, Pftarrer 1n Regensburg; SCHMID, Geschichte, 134; KDB XAX11/2, 280

RIıEs, Pftarrer in Regensburg; BZAR, Pta Regensburg-Obermünster 1) BZAR, Regens-
burg-Obermünster.

SCHMID, Regesten 2, 108 Nr. 3903 beı Laurentius Ley andelte sıch ottenbar nıcht
eiınen investierten Pfarrer, sondern eiınen Leutpriester, denn wird iın diıeser Urkunde

als bezeichnet).
BZAR, Pfa Regensburg-Obermünster 13 BZAR, Regensburg-Obermünster; FREY-

TAG-HECHT,
RIES, Pfarrer 1ın Regensburg.92 BZAR, Pta Regensburg-Obermünster 1, uch für das Folgende; BZAR, Regensburg-

Obermünster, auch für das Folgende.93 GÜNTNER, Kanoniker,
BZAR, Pta Regensburg-Obermünster95 HL, St. Salvator, 9®%
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jn Hugolinus Schlechtsleben, 1inorıt St. Salvator 1ın Regensburg(Pfarrprovisor)
1685 Columban Humpel, Prior des Augustinereremitenklosters Regensburg,Pfarrprovisor 97

in691 Godeftried Gottbewahr, Augustinereremıt, [Pfarrprovisor-692 Amadeus Streer, Augustinereremıut, Pfarrprovisor
1694 Angelınus Vrıal,; Augustinereremit, Pfarrprovisor
v Adeodatus Wıdmann, Augustinereremıit, Pfarrprovisor

Hıeronymus Pabst, Augustinereremıt, Pfarrprovisor
698 Berthold, Augustinereremit, Pfarrprovisor

703 Gelasıus, Augustinereremit ”
708 Navıgıus Zeıller, Augustinereremit, Pfarrprovisor ‘”
/10 Nıkolaus, Augustinereremuıut, Pfarrprovisor

— Sıimplicianus Paurer, Augustinereremit, Pfarrprovisor
1714 Martın Grabmayr ””
vFerdinand Roth
171 5 ] £21 Johann Sımon aur (Bauer; Agricola)
1/21 Hugolinus Schreftel, Priıor des Augustinereremitenklosters 1ın RegensburgFE Marıanus Volgneter, Augustinereremuit, Pfarrprovisor ‘”
——748 Prosperus Lucas, Augustinereremit, Pfarrprovisor

758 Francıscus Salesius Graf, Augustinereremıit, Pfarrprovisor
770 Peregrinus Grundler, Augustinereremit, Pfarrvikar!®
/80Ö Ferdinand Wadenspaner, Augustinereremit, Pfarrvikar
/83 Hılarıus Schmid, Augustinereremit, Ptarrvikar
786 Severın Galler, Augustinereremit, Pftarrvikar
790 Marcus Leuthner, Augustinereremıit, Ptarrvikar
794
798

Angelınus Höger] (Höcherl), Augustinereremıt, Pfarrvikar
Bernardus Payrer (Peyrer), Augustinereremit, Pfarrvikar!®

SO0 Martınıan Hayder, Augustinereremuıit, Ptarrvikar
800 Ferdinand Wadenspaner, Augustinereremıit, Pfarrprovisor"”
j Maxımıilıan Kartmann, Augustinereremit (nach 802 Weltpriester),106Ptarrvikar
jMiıchael Wıttmann, Pfarrprovisor, zugleich Dompfarrer. ”

BZAR, K 103, Nr. I 106; HILZ, St Salvator, 98
97 RIED, Urk. Obermünster, Nr. 607

BZAR, Regensburg-Dom, Nr. 86, uch für das Folgende.
BZAR, Regensburg-Dom, Nr. 56; BZAR, Pfa Regensburg-Obermünster100 BZAR, Regensburg-Dom, Nr. 36, uch für das Folgende.101 BZAR, Pta Regensburg-Obermünster 1, uch für das Folgende.102 BZAR, Regensburg-Dom, Nr. 8 'g uch tür das Folgende.103 BZAR, Regensburg-Dom, Nr. 86, uch tfür das Folgende; Status ecclesiasticus dioece-

S15 Ratısbonensıis, Regensburg 1765 f (künftig: Schematıismus), auch für das Folgende.BZAR, Pta Regensburg-Obermünster 1, BZAR, Regensburg-Dom, Nr. 8 'g uch für
das Folgende; Schematismus 1795 {f., uch tür das Folgende.105 BZAR, Regensburg-Dom, Nr. 8 9106 BZAR, Regensburg-Dom, Nr. 8 9 121

107 BZAR, Pta Regensburg-Dom, Nr. 8; BZAR, Regensburg-Dom
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Benefiziaten hbei der Stiftspfarrei St. Dionys:
Um 388 Johann Pachmater, Kanoniker bei der Alten Kapelle  108
Um 1447 Phılıpp LOW
Um 1470 Johann Anzınger
Um 1505 TaSsmMUus Prıms
1521 Georg Wiıchreiter.

eıtere Pfarreien des Stiftes

Tegernheim (Lkr. Regensburg)
Tegernheim 1St wahrscheinlich 1mM 10. Jahrhundert 1ın den Besıtz des Stittes ber-

munster übergegangen. ” ıne Pftarrei Tegernheim trıtt ITSL 1in der ersten Hältte des
13. Jahrhunderts mıiıt Ptarrer Gottfried 1Ns Licht der Geschichte.!!® Er begegnet 7Z7W1-
schen 1224 und 1241 in Urkunden des Stiftes Obermünster, W as bereits auf CNSC
Beziehungen zwischen der Pftarrei und dem Stift schließen lässt.!" uch 1ın den Pfar-
reienverzeichnissen VO  } 1326 und 1350 1st Tegernheim 112  genannt. In der Hälfte
des 15. Jahrhunderts erreichte Obermünster die Inkorporation dieser Pfarrei. '  S Eng
verbunden 1sSt dieser Vorgang mit der Person des Regensburger Bischotfs Johann I1
VO: Streitberg (1421—-1428), derSPfarrer VO  3 Tegernheim WAr. Er erwirk-

noch als Pfarrer 1414 beim Heılıgen Stuhl die Einverleibung seiner Pftarrei in das
Reichsstiftt. Dıie Rechtshandlung erfolgte durch apst Johannes den das
Konstanzer Konzıil 1415 absetzte. Dadurch Wr auch die Gültigkeıit seıner Rechts-
geschäfte in rage gestellt, weshalb sıch Obermünster ıne Bestätigung der
Inkorporation emühte. Hiıerbei leistete ıhm Jakob Seeburger, der ZU Gefolge
Bischof Johanns I1 gehörte, grofße Dıienste. Miıt Urkunde VO Junı 14727 bestä-
tigte apst Martın Obermünster die Rechte der Ptarrei Tegernheim, die ıhm
apst Johannes gewährt hatte.

Mıt seınem ersten Pfarrvikar ın Tegernheim eorg Hertreich (wohl 1424—-1437)
hatte Obermünster eiınen Streitn des üblichen Inkorporationsgeldes, das
das Stift eisten hatte.!!* Es 1e sıch den Weinzehnt der Pfarrei SOWIl1e
ıne jährliche Abgabe des Pfarrvikars VO  - Pfund [Pfennigen] zusichern. Aut die
korrekte Zahlung des Inkorporationsgeldes achtete das Stift auch ın der Folgezeıitsorgsam. ”” Dıie CNSC Verbindung der Pfarrei Zzu Stift Obermünster zeıgt sıch bei-
spielsweise auch darın, dass Ptarrer Johannes Staind] (1549-1585) dort eiınen Jahrtagfür sıch stiftete.!!® Das Kapıtel VO:  3 Obermünster präsentierte die Pfarrer VO  3 Tegern-

108 RIES, Pftarrer ın Regensburg, uch für das Folgende; Pachmaier Walr möglicherweise 1ın
Wırklichkeit Messkaplan iın der Stiftskirche, denn aufßer dem 1415 gestifteten Benefizium 1sSt
eın weıteres 1n der Ptarrkirche ekannt.

109 Diethard SCHMID, Tegernheim ıne Gemeinde erinnert sıch, In: Tobıas APPL (Hrsg.),
Die Ptarrei Tegernheim gestern und heute. Eın Beıtrag ZU Tegernheimer Jubiläumsjahr 2001,
Tegernheim 2001 (künftig: ÄPPL, Tegernheim), 9—24, 1er

110 ÄPPL, Tegernheim, 115
111 Stetan KÖNIG, 1N: APPL, Tegernheim, 1785
. MAI, Pfarreienverzeichnisse,
113 ÄPPL, Tegernheim, 121 f uch für das Folgende.114 AÄPPL, Tegernheim, 180, auch tür das Folgende.115 ÄAPPL, Tegernheim, 181 f.; BZAR, 103, Nr.
116 Stefan KöÖönıc/Tobias APPL 1n: ÄPPL, Tegernheim, 183
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heim bıs ZUTr Säiäkularisation des Stiftes.'” Kurz VOTLr der Aufhebung War noch
einem Prozess zwıschen dem Reichsstitt Obermünster und den Frhrn Stinglheim
gekommen SCH des 1US5 ınstallandı be] der Pfarreı, also des Rechts, den Zu Ptarrer
bestellten Geıistlichen iın seın Amt einzuführen. !® Ursache dieses Streıtes
ZEW1SS unterschiedliche Auffassungen über die jurisdiktionelle Zuständigkeıit ZW1-
schen den gENANNLEN Freiherrn, die als Inhaber der Herrschaft Schönberg das
Vogteigericht über Tegernheim ınnehatten und dem Stitt Obermünster, dem als
Besıitzer der Propsteı Tegernheim das dortige Propstgericht unterstand.!!”

Obertraubling (Lkr. Regensburg)
Sowohl 1n ber- als auch 1n Nıedertraubling (Gde Obertraubling) WAar das

Reichsstift Obermünster schon 1im Hochmiuttelalter begütert. ““ FEın Ptarrer Ulrich
VO  - Irnebelinge (Trubbelinge), eın Kanoniker VO St. Johann ın Regensburg, begeg-
net 1208/1217 1n einer Urkunde Bischot Konrads VO Regensburg.!*' In den
Pfarreienverzeichnissen VO 3726 und 1350 1St Iraubling genannt. ““ Das Prä-
sentationsrecht tür dıe Pfarrei Obertraubling stand spatestens 1526 teilweise dem
Stift Obermünster -  125 In den „ungeraden“ päpstlichen OoOnaten präsentierte der
bayerische Landesherr die Pfarrer, OnN: die Abtissin VO  - Obermünster, die mıt
ıhren immer wiıeder geltend gemachten Ansprüchen auf das alleinıge Besetzungs-
recht nıcht durchdrang. ‘“ Das Präsentationsrecht fiel letztmals 1748 auf S1e. Dıie
Besetzungen, die dann bıs ZUTr Aufhebung des Stittes och erfolgten, nahm alle der
Landesherr VOT. Für Nıedertraubling, das selit 1495 als Pftarrei bezeichnet wiırd, hatte
die örtliche Hofmarksherrschaft das Präsentationsrecht. ' 1608 erreichte das Stift,
dass Niedertraubling, das de tacto ohl schon längere eıt VO Obertraubling aus
versehen worden WAal, dieser Ptarrei beigelegt wurde.!** Obermünster hatte VO der
Pfarrei Obertraubling ‚War einıge Einnahmen w1e das Inkorporationsgeld, aber
auch umfangreıiche Belastungen, VOT allem be1 Bauma{f$nahmen.!?7

117 BZAR, Pfa Tegernheim 17 BZAR, Tegernheim.118 Bernhard LÜBBERS 1: ÄAPPL, Tegernheim, 188
119 Diethard SCHMID, Regensburg Das Landgerıicht Stadtamhoft, dıe Reichsherrschatten

Donaustau und Wörth, München 1976 (HA 41), 8 9 .
120 Heıinrich DOERFLER, 1n: Josef FENDL Redaktion), Obertraubling. Beıträge ZUr (e-

schichte eıner Stadtrandgemeinde, Obertraubling 1982 (künftig: FENDL, Obertraubling), 39,
5 'g SCHMID, Regensburg, 233; Zr Pfarrgeschichte VO Obertraubling uch: Bar-
ara MÖCKERSHOFF-GoOY, Die Pfarrei Obertraubling, 1: Dıe Oberpfalz, 63 Jg (1975), 264—
271, 338—344; Josef MAYERHOFER, Zur Geschichte der Pfarrei Obertraubling, 11 Festschrift
ZU Abschlufß der Kirchenrenovierung und ZUuUr Altarweıihe 23 Aprıl 1995 Pfarrei St. Georg
Obertraubling, (Obertraubling 1995); 14—35

121 28/1, 3() Nr.
122 MaI, Pfarreienverzeichnisse,
123 Paul MAI, L)as Regensburger Visıtationsprotokoll VO: 1526, 11 BGBR 21 (1987),
S (künftig: MAI, Visıtation 1er Nr. 104; HEIM, Matrıkel 1723/24,
124 BZAR, Pta Obertraubling 1: uch für das Folgende; BZAR, Obertraublıing.
125 BZAR, Pfa Obertraubling 17 MAI, Visıtation 1526, 91, Nr. 240
126 BZAR, 103, Nr. öäl; Heinrich DOERFLER/Hermann HIEROLD/Georg STRUPF/Barbara

MÖCKERSHOFF, Dıie Ptarrei Obertraubling, 1n FENDL, Obertraubling, 131-—-145, 1er 142
127 BZAR, 103, Nr. 54; BZAR, Reichsstift Obermünster 1036 f, 1039, 1041, 1044
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Sallach (Gde Geiselhörıng, Lkr Straubing Bogen)
S1ıt7 der heutigen Pfarrei Sallach War ursprünglıch Hadersbach (Gde Geıisel-

1258hörıng); spater wurde S1C lange eıt abwechselnd nach beıden (Orten benannt
och 723/974 wird jedoch Hadersbach als Ptarrsıitz Sallach als Fıliale bezeichnet
und noch 1755 klagte die „Pfarr Gemeinde“ Hadersbach ıhren Ptarrer
allach“ 129 In Sallach hatte Obermünster schon SEeIL dem /11 Jahrhundert Be-
S1LZ 130 Später WAar Sallach S1itz Güterpropstel des Stittes 131 1298 1ST C1I Konrad
Kanoniker be1 der Alten Kapelle, Sohn ehemalıgen Hotmeisters beim Stift
Obermünster, Ptarrer VO Sallach, W dAas lässt, dass Obermünster schon
damals entscheidenden FEinfluss autf die Besetzung der Ptarrei hatte. 132 1379 nın
Hans der Münzer, Pfarrer VO Sallach, die Abtissin VO  - Obermünster, „gnädı-
C Frau  “ 133 473 inkorporierte apst S1Xtus die Pfarrei dem Stift, 134 möglıcher-

auf Vermittlung des Legaten Francesco Kardıinal Todeschini Piccolominı, den
die Stittsdamen VO  . Obermünster be] dessen Auftenthalt Regensburg 14/1 kennen
gelernt hatten 135 14/7/ kam zwıschen dem Stift Obermünster und SC1NEMN Ptarr-
vikar Hadersbach alıas Salach SCH der VO den Einkünften der Pftarrei das
Stift zahlenden Pensıion (Inkorporationsgeld) Konftlikt 136 Die dessen
Schlichtung bestellten Schiedsrichter entschieden, dass dem Pfarrer SCh antallen-
der Ausgaben für notwendige Instandsetzungsmafßßnahmen Gebäuden bısher auf-
gelaufene Schulden Abtissin und Konvent VO  - Obermünster erlassen SC11I1 sollten,

diese ı Zukunft jedoch ohne jede Einschränkung und Wiıiderrede estimmte
jährlıche Zahlungen erbringen habe aut dem Visitationsprotokoll VO 1526
hatte die Abtissin VO Nıedermünster das Präsentationsrecht für die Pfarrei Salach
SANCTL Nicola:z alıas heate Hädersbach W as offenbar auf 1nNe Verschrei-
bung zurückzuführen 1SL. 157 Im Visıtationsprotokoll VO 1559 den Diöze-
sanmatrıkeln VO 1600, 1665 und 1723/24 ı1ST dann richtig das Besetzungsrecht des
Stiftes Obermünster bzw. VO:  — dessen Abtissin angegeben. 138 uch Aaus den vorlie-

128 Matrikel des Bıstums Regensburg, Regensburg 1997 (künftig Biıstumsmatrıkel
623
129 HMEIM, Matrıkel 723/24 120 BZAR Pta allach Nr
130 MG  4 Heıinrichs 1{1 Nr 213 artmut BOOCKMANN, Eıne Urkunde Konrads 11 für

das Damenstift Obermünster Regensburg Zu verschenkten Könıgsszepter und ZU

Königskanonikat, Instıtutionen, Kultur und Gesellschaft Miıttelalter Festschrift für
Ose: Fleckenstein ZU 65 Geburtstag, hrsg VO FENSKE ÖSENER und OTZ 51gma-
r'1N 1984, 207-219, hıer 214

BZAR, 103, Nr. 1 Y7 9 BZAR, Reichsstift Obermünster 482, 545, 1015 U, öfter.
132 RIED, Urk. Obermünster, Nr. 5 9 41 668
133 RIED, Urk. Obermünster, Nr. 157
1354 RIED, Urk Obermünster, Nr. 51 HILTL, Obermünster,135 Claudia MAÄRTL, POS verstockt weyber? Der Streit dıe Lebenstorm der Regensburger

Damenstiftte ı ausgehenden Jahrhundert, ı111.: Regensburg, Bayern un! Europa. Festschrift
tür urt Reindel SC1MNECIN Geburtstag, hrsg VO KOLMER un|! SEGL, Regensburg
1995 365—405, hıer 380

136 RIED, Codex, 1055 Nr. 1107, uch für das Folgende.G MaI,; Visıtation 1526, 138 Nr. 481; Orıiginal Gen 4415, 126) ı1ST ınte-
[1US nachträglich durchgestrichen.138 Paul MaI,; Das Bıstum Regensburg ı der bayerıischen Visıtation VO 1559 G 2 ‚
1993 künftig: MAI, Vıisıtation 1559), 958 Mantred HEIM, Dıie Matrikel des Bıstums Regens-
burg VO Jahre 1600 BGBR Be1 Bd 1993 künftig HEIM, Matrikel 5 HEIM
Matrıkel 1665 68 Heım, Matrıkel 723/974 120
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genden Präsentationsurkunden 1St ersehen, dass die Abtissin bis ZUuUr Aufhebung
des Stittes dieses Recht innehatte.'” Letztmals präsentierte S1e 1775 einen Pftarrer VO

Sallach; aAb 807 nahm das Recht dann der Landesherr wahr, nämlıch zunächst Karl
Theodor VO Dalberg als Fürst VO Regensburg, spater der Könıig VO Bayern.

37412 kam einer Auseinandersetzung zwiıischen der Abtissin Marıa Theresia
VO:  - Sandızell und den übrıgen dreı Kapıtularınnen die das Präsentationsrecht für
das Stiftskapitel beanspruchten und 1ın eiınem gemeınsamen, VO  3 allen drei unterter-
tiıgten Schreiben das Bischöfliche Konsıiıstoriıum das Vorhaben der Abtissin,
dıe vakante Pfarrstelle allein besetzen, protestierten. Dıie Abtissin estand jedoch
darauf, dass ıhr das Vorschlagsrecht tür Sallach „privatıve“ gebühre. Dıie Stittsdame
Marıa Antonıua Josepha Frfr. Betigkem nahm kurz danach in eıner notarıell beglau-
bıgten Erklärung hre Unterschrift das Protestschreiben zurück mıiıt der Be-
hauptung, ıhre beiden Konkanonissen hätten s1e mıiıt der Drohung, s1e wuürden s1e 1mM
Weigerungsfalle „AdUuS dem Capıtl wertffen“, Zur Unterzeichnung genötigt; s1e habe
sıch zwischenzeitlich davon überzeugt, dass allein der Abtissin das Präsentations-
recht zustehe. W)as Konsiıstoriıum nahm den Streit Zu Anlass, das Besetzungsrecht
VO:  - Obermünster zumindest 1n diesem Fall de facto einzuschränken, iındem
behauptete, den präsentierten Kandıdaten Joseph Johann Heıinrich VO: Lemmingen
VOT der Investierung eıner Eignungsprüfung unterziehen mussen. Dieser verzich-
teife darauthin auf die Ptarrei. Es nahm aber dann auch ın der Folgezeıt die Abtissin
allein die Präsentationen VOIL, auch Anna Magdalena Franzıska Dondorftff

die 712713 den protestierenden Kanonissen gehört hatte.
Das Stift bezog jJährliıch Gulden Inkorporationsgeld VO der Pfarrei, * nahm

aber auch aktıven Anteıil deren Entwicklung. Als 629/30 ıne Erneuerung und
Erweıterung der Kırche VO  3 Sallach geplant wurde, bewog durch ıne Inter-
vention beim bayerıischen Kurtürsten diesen dazu, die Bauma{fßnahme bewilligen;
außerdem stellte Bauholz ZUTr Verfügung. ‘” Der Bau erfolgte dann 631 142 Ebenso
kümmerte sıch das Stift die bauliche Unterhaltung des Pfarrhofs.!” uch die
ordentliche Betreuung der Pfarrei 1e6 sıch angelegen se1n, zumiındest WEenNn

dıesbezüglıchen Klagen der Ptarrkinder kam  144 Streitigkeiten mıt dem Pfarrer ent-
145standen iınsbesondere SCH Zehnten, Grundherrschaft und Holzrechten.

Mettenbach (Gde. Essenbach, LKr Landshut)
Die Ptarrei Mettenbach WAar anscheinend schon 1mM Hochmaiuttelalter mıt dem Stitt

Obermünster verbunden, denn aut einer undatıierten Tradıtionsnotiz, deren Ent-

139 BZAR, Pfa allach 1, uch für das Folgende.140 HILTL, Obermünster,
141 BZAR, Reichsstiftt Obermünster 1203, uch für das Folgende.142 Antoniuus HENLE (Hrsg.), Matrıkel der 1O07zese Regensburg, Regensburg 1916 ünf-

tig Diözesanmatrikel 266; vgl dagegen Joseph Marıa Rıtrz/Alexander Frhr. EIT-
ZENSTEIN, Bezirksamt Mallersdort (KDB Niıederbayern XXV), München 1936, 264 ort
wiırd, vermutlıch aufgrund eınes Schrittwechsels 1ın BZAR, Pta allach 37 der damals
vorliegenden Liıteratur 1613 als Baujahr angegeben, doch ergibt sıch Aus BZAR, Reichsstift
Obermünster 1203, Aass 1630 die nötıgen Baumafßßnahmen och ausstanden und ımmer och
1ın Vorbereitung waren).

143 BZAR, Reichsstift Obermünster 1299 1291
144 BZAR, Pfa allach, Nr.
145 BZAR, Reichsstitt Obermünster 1261, 13271
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stehungszeit ın einer alten Edıtion autf „CIrCa 1111U 1186“ geschätzt wurde, entstand
damals eın Streıit zwischen der Abtissin VO Obermünster und dem Pfarrer VO
Mettenbach gCch Zensualen, wobe!i Obermünster als Mutterkirche (matricularis
ecclesia) bezeichnet wird.!*® Schon 1M 14. Jahrhundert bestanden In Mettenbach eın
Amthof und ıne Hofmark des Stiftes.'* Dıie Pfarrkirche hatte das atrozınıum
St Dionysıus, das allem Anschein nach VO  - der oben beschriebenen Stiftspfarrei 1ın
Regensburg übernommen wurde.!®® Aus den Visıtationsprotokollen VO 526 und
1559 SOWI1e Aaus den Diözesanmatrıkeln VO 1600, 1665 und 723/24 1st das Präsen-
tatıonsrecht des Stiftes Obermünster bzw. VO dessen Abtissin ersehen. Tatsäch-
ıch präsentierte bıs Zur Säkularisation ımmer die Abtissin VO: Obermünster be]
Vakanz auf die Pfarrei Mettenbach, zuletzt 800 149 Gleichfalls hatte die Abtissin ent-
scheidendes Gewicht be1 der Besetzung des Schulmeisterdienstes 1ın Mettenbach. 150

Sıe wurde 1n allen die Ptarrei betrettenden tinanziellen und jurisdiktionellen Fragen
eingeschaltet. 1713 vertauschte der damalige Pfarrer VO  3 Mettenbach die Getreide-
zehnten, die ıhm Aaus dem Amthof des Stiftes Obermünster 1n Mettenbach Zzusian-
den, dasselbe bestimmte Holzbezüge.”” Das Stift bezog Jährlich eın Inkor-
porationsgeld VO Gulden VO  - der Ptarrei Mettenbach.!*

Pielenhofen beı Allersburg (Gde. Hohenburg, LEr Amberg-Sulzbach)
In Pielenhofen, das nach Errichtung des Truppenübungsplatzes Hohenftels Velr-

schwunden ist,  155 WAar das Stift Obermünster bereits selit der Hältte des 11. Jahr-
hunderts begütert. ” Fur die Behauptung der Diö6zesanmatrıkel VO  e} 1916, die Ptarrei
Pielenhoten habe 1219 dem Patronat VO  3 Obermünster gestanden, ” g1bt
keinen urkundlichen Beleg. Um 1237 begegnet Henrıicus plebanus ın Bulnhofen ın
einer Urkunde VO Obermünster. ' uch 1st Pielenhoten Allersburg iın den alte-
sSten Pfarreienverzeichnissen des Bıstums Regensburg VO 1326 und 1350 aufge-
führt.'” Im Visıtationsprotokoll VO 526 1st das Besetzungsrecht der Abtissin VO  -

158Obermünster 1ın Regensburg dokumentiert. Nachdem diese 1537 noch einen

146 RIED, Codex, 270 Nr. 28/; WITTMANN, Schenkungsbuch, 214 Nr. 125
147 Bıstumsmatrıikel 1997 ; 382
148 MaI, Visıtation 1526, 133 Nr. 453, MaI, Visıtation 1559, 4/5; HEIM, Matrıkel 1600,
36; HEIM, Matrıkel 1665, 68; HEIM, Matrıikel 1723/24, 115; jeweıils uch für das Fol-

nde.
149 BZAR, Pfa Mettenbach ; BZAR, Mettenbach.
150 BZAR, Reichsstift Obermünster 296, uch für das Folgende.151 BZAR, Pfa Mettenbach
152 HÜLTL, Obermünster,
153 Manfred EHLE, Parsberg. Pflegämter Hemau, Laaber, Beratzhausen (Ehrentels), Lup-

burg, Velburg, Mannrıtterlehengut Lutzmannsteın, Amter Hohentftels, Heltfenberg, Reichs-
herrschaften Breitenegg, Parsberg, Amt Hohenburg (HA 51), München 1981 (künftig: EHLE,

Parsberg), 519
154 EHLE, Parsberg, 17 20, AL

Dıiözesanmatrıkel 1916, 106; vermutlich wurde Ort eiıne Urkunde Kaıser Friedrichs I1
VO 1219 IED, Codex, 3721 Nr. 338) talsch interpretiert; 1n diesem Dıplom 1st 1Ur VO  - der
Vogteı 1ın Buolinhoven diıe Rede, nıcht VO eiıner Pfarrei.

156 RIED, Urk. Obermünster, Nr. 325
15/ MAI, Pfarreienverzeichnisse, 28
158 MaI, Vıisıtation 1526, 219 Nr. X‘
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katholischen Pfarrer präsentiert hatte, ” wurde 1n Pielenhofen, das zZzu Fürstentum
Pfalz-Neuburg gehörte, 15472 dıe Retormation durchgeführt. ”” Dadurch ving natur-
ıch auch das Präsentationsrecht des Stiftes Obermünster verloren. Der Hotmarks-
herr Lutzmannsteın 161 rachte sich.!®“ 1618 erfolgte die Rekatholisierung der
Pfarrei. !® Zwischenzeıitlich WAar aber das trühere Präsentationsrecht des Stiftes, Ja
Oß die Diözesanzugehörigkeıt der Pfarrei 1n Vergessenheıit geraten,
zunächst der Bischoft VO FEichstätt die Pfarrei eiınem seıner Dıözesanpriester Velr-
lieh. ' )as Miıssverständnis WAaTtr dadurch entstanden, dass das eindeutıg 1mM Eıch-
statter Diözesansprengel gelegene Lutzmannsteın inzwischen Fıliale VO  - Pielen-
hoten W3  = 1626 bedrängte Abtissin Catharına Praxedis, nachdem S1e über ıhr Prä-
sentatiıonsrecht Kenntnıis erlangt hatte, Biıschot Albert VO  - Regensburg, dafür

SOTSCH, dass dıe VOT der Retormatıion bestehenden Rechtsverhältnisse wıederher-
gestellt würden. DDas Bıstum Eichstätt 1e16 sıch überzeugen und ZOS den bisherigen
Pfarrer zurück, worauf die Abtissin 1629 einen präsentierte. Dıe Pfarrei
wurde dabe] ber Pielnhouen geNANNT, womlıt otftenbar eıner Verwechslung mıiıt
Pielenhoten . aab (Ekr. Regensburg) vorgebeugt werden sollte. Der Inhaber der
Herrschaft Lutzmannsteın beanspruchte jedoch das Präsentationsrecht für die
Pfarrei weıterhın für sıch und verwehrte dem Ptarrer den Antrıtt seınes
Amtes Mehrere Jahre blieb s1e unbesetzt. och die Diözesanmatrıkel VO 1665
erwähnt das strıttıge Patronat über die Pfarrei. ® Ofttenbar konnte die Abtissin VO  -
Obermünster ıhr Recht nıcht mehr durchsetzen, weıl das Stift inzwischen keine
Grundherrschaft mehr ın Pielenhoten innehatte.!® Die spateren Präsentationen WU[I-
den alle VO den Herren VO Lutzmannsteın vorgenommen. X uch die Diözesan-
matrıkel VO  3 723/924 gibt 11UT noch den damalıgen Herrn Lutzmannsteın, Frhrn

Gise, als Patron der Ptarrei Pielenhoten 168

Langenpreising (LEkr. Erding)
Eın oratorıum bzw. ıne ecclesia ın Prisinga erscheinen bereıts ın Freisinger Tradıi-

tiıonsnotızen VO 83/790 und 816 169 Am Ende des 10. Jahrhunderts bekam ber-
munster eın (sut 1ın Langenpreising, ”” Bischoft Otto VO Freising dem Kloster
11472 auch Zehnten überließ.!” Es entstand dort eın Besitzschwerpunkt des Stiftes,
der VO  - dessen örtlichen Güterpropsteı verwaltet wurde.‘“ Seılt 048 soll ber-

159 BZAR, Pielenhoten Allersburg.160 Matthıias SIMON, Dıiıe evangelısche Kırche (HA, Kırchliche Organısatıon, Teıl, Mun-
hen 1960; künftig: Evangelısche Kırche), 20 auch für das Folgende.161 Ehemaliger Ort 1M Gebiet des heutigen Truppenübungsplatzes Hohentels EHLE,
Parsberg, 519)

162 EHLE, Parsberg, 273
163 Evangelische Kırche, 523
164 BZAR, Ptfa Pielenhoten Allersburg, Nr. 3 9 uch tür das Folgende.165 HEIM, Matrıkel 1665,

EHLE, Parsberg, R
167 BZAR, Pta Pielenhoten Allersburg, Nr.
168 HEIM, Matrıikel 1723/24,
169 47 bearb Theodor BITTERAUF, München 1905, 126 Nr. 111, 307 Nr. 359
170 WITTMANN, Schenkungsbuch, 155
171 RIED, Codex, 2706 Nr. 220
172 SCHMID, Regensburg, Z
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munster das Patronat über die Kırche VO Langenpreıising besessen haben, wofür
eindeutige Quellenbelege allerdings tehlen. Dıi1e altere Lıteratur, 1n der sıch diese

173Angabe tindet, stutzt sıch sıcher auf ıne in einer Edıtion auf die eıt
datierte Tradıtionsnotiz, 1n der War VO  - der Übertragung eiınes CGutes in Langen-

174preisıng Obermünster die Rede 1St, nıcht aber VO  3 einer Kırche oder Pfarre
Schon ıne Freisiınger Bistumsmatrikel VO 1315 erwähnt aber, dass der Abtissin VO
Obermünster das Präsentationsrecht für die Ptarrei zustehe.!” uch 1n den spateren
Dıözesanmatrıkeln des Bıstums Freising SOWIl1e ın Akten des Stittes 1st dieses Recht

176nachgewiesen.
Im ausgehenden 16. Jahrhundert kam Dıifferenzen miıt dem bayerischen

Herzog, der das Präsentationsrecht 1n den päpstlichen onaten beanspruchte und
kurzzeitig offenbar auch durchsetzte.!”  7 Ab 686 beabsichtigte Obermünster SCH
seıiıner misslichen Finanzlage und vieler Lasten auch VO  — der Pfarrei Langenpreıising,
die ıhm selit langem inkorporiert sel, eın jJahrlıches Absentgeld (Pensıion) verlan-
SCH Der Ptarrer wehrte sıch dagegen mıiıt dem Argument, die Abtissin eziehe ohne-
hin WeIl Drittel des Pfarrzehnts:; iıne Pension se1l nıe ezahlt worden. Andererseits
hatte das Stift auch grofße Belastungen durch die nötıgen Bau- und Instandsetzungs-
arbeiten Kırche un Pfarrhof.!”® Ende des 18. Jahrhunderts weıgerte sıch aller-
dıngs einen Beıtrag ZU dringend ertorderlichen Ptarrhotbau leisten,
Hınweıs darauf, dass Ptarrer Aloysıus Steib 1767 anlässlich seıiner Amtsübernahme
1ın einem Revers den Patronatsherrn, also Stitft Obermünster, erklärt hatte, antal-
lende Baukosten „oOhne mündiste Beyhıilf“ des Reichsstiftes „selbsten A4AUS aıgenen
Siäckhl bestreitten“ wollen.!” Es entstand eın Prozess, der sıch über mehrere Jahre
hinzog. SchliefSlich entschied Kurtfürst ar] Theodor, dass Obermünster als Teıil-
bezieher des Ptarrzehnts den entsprechenden Anteıl den Baukosten eisten
habe.!®® Die CINNSC Verbindung zwıschen der Ptarrei Langenpreising und dem Stift
Obermünster 1St auch daraus ersehen, dass diesem die Verwaltung einer Stipen-
dıenstiftung oblag, welche auf das 1758 abgefasste Testament des Johann Michael
Heckenstaller, Pfarrers VO:  - Langenpreıising, zurückging. ‘” Sıe WAar ın erster Linıie für
Verwandte des Stitters gedacht. Zu den Nutznießern dieses Stipendiums gehörte
auch der nachmalige Bıstumsregistrator VO Regensburg, Generalvıkar und Adminıi-
iIraftfor des Bıstums Freising und Domdekan 1ın München Joseph Heckenstaller
S — 748—1 832), eın Nefte des Stitters und Sohn eınes Schneiders beim Stift Obermünster.

173 Ferdinand JANNER, Geschichte der Bischöte VO Regensburg, 1) Regensburg 1883
tlg JANNER 1 9 45/ Anm(künfRIED, Codex, 152 Nr. 160

5 Martın DEUTINGER, Dıie alteren Matrıkeln des Bisthums Freising künftig: DEUTINGER,
Bıstumsmatrıikeln), Bd 3 München 1850, 2978®%

176 DEUTINGER, Bıstumsmatrikeln, 1, München 1849, S13 37 173, 260, 464, 482,
492, DE BZAR, Reichsstift Obermünster 973

177 Archiv des Erzbistums München und Freising, PfA Langenpreising, Akten vermischten
Inhalts, uch für das Folgende.178 BZAR, Reichsstiftt Obermünster, 970, auch tür das Folgende.179 BZAR, Reichsstift Obermünster 970, Nr.

180 BZAR, Reichsstiftt Obermünster 970, Nr. $
181 BZAR, Reichsstitt Obermünster 988, uch für das Folgende; ZuUur Biographie VO  - Joseph

Heckenstaller Stephan ÄCHT, Studıen ber die VO:  - Joseph Heckenstaller 1m Jahre 1787 VCI-

tasste „Relation“ über die Registratur und das Archiv des Regensburger Konsıistori1ums, 11
BGBR (2005), /59—-/77/5, 1er 760
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Großhausen (Gde. Kühbach, LFr Aichach-Friedberg)
Dıie Erwähnung eiıner ecclesia ad Groseshusa findet sıch schon 1ın eiıner

Urkunde Könıig Arnolfs Au dem Jahre 888 182 Von dieser 1mM Bıstum Augsburg gele-
N  n Ptarrei wırd gleichfalls ANSCHOMMCN, dass s1e schon 1M Hochmittelalter
dem Patronat VO  - Obermünster stand und ‚.WaTlr aufgrund einer Schenkung der
Grafen VO Scheyern-Wittelsbach.‘” Besıtz VO Obermünster bei Großhausen
lässt sıch 1346 nachweisen.!? Grofßhausen WAar Sıtz eiıner Obermünsterschen Cuüter-
propstei. ”” Das Präsentationsrecht für die Pfarrei Grofßhausen stand nachweiıslich
der Abtissin VO Obermünster Z die zumindest zwıschen 1593 und 787 wahr-
nahm.!® Im Zuge der Siäkularısation Z1ing auf den Köniıg VO  - Bayern über und
wurde VO: der Regierung des Oberdonau-Kreises bzw. spater Oberbayerns dUSSC-
uüubt Großhausen W ar dem Stift Obermünster anscheinend nıcht inkorporiert;
wiırd ın einem Visıtationsprotokoll VO  — 1591 jedenfalls nıcht den Stiftspfar-187reıen ZCeNANNL,

Insgesamt lässt sıch SCH, dass sıch die Patronatspfarreien VO  - Obermünster
durchwegs dort finden, sıch Besitzschwerpunkte des Stittes entwickelt hatten. 188

Dıie Patronate oder Inkorporationen erwuchsen ottenbar aus der Grundherrschatt.
Be1 den meılsten Ptarreien VO  - Obermünster präsentierte allein diıe Abtissin, nıcht
das Kapıtel.

182 MGH, Arnolfs, Nr. 38
183 JANNER 1, 45/ f) Anm.
184 6’
185 BZAR, Reichsstift Obermünster 671074
156 Archiv des Biıstums Augsburg, 2835, auch für das Folgende freundl. Miıtteilung des

Bistumsarchivs Augsburg).157 BZAR, KI 103, Nr.
188 HILTL, Obermünster, 5 9 uch für das Folgende.
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